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Spende sichert die Weihnacht für Obdachlose und Bedürftige
WEINHEIM. Es ist mittlerweile schon Tradition ge-
worden in der Paulstraße 2, am Heiligabend und
an den folgenden Weihnachtsfeiertagen für Ob-
dachlose und Bedürftige eine große Weih-
nachtsfeier zu veranstalten. Viele Menschen aus
der ganzen Region nehmen daran teil und freu-
en sich schon darauf, dass an Weihnachten Ge-
schenke wie Schlafsäcke, wärmende Socken,
Pullover und Winterjacken verteilt werden. Da-
rüber hinaus wird an allen drei Festtagen von 11
bis 17 Uhr ein Rahmenprogramm und ein festli-

ches Essen angeboten. Da die Nachfrage sehr
groß ist, wird dieses Fest im Gemeindesaal der
Pfarrgemeinde Herz-Jesu stattfinden. An jedem
Festtag werden über 100 Gäste erwartet. Enga-
gierte Mitarbeiter der Caritas und Ehrenamtli-
che sind schon seit Tagen in der Vorbereitung
für diese Festtage tätig.

Da ohne finanzielle Unterstützung eine sol-
che Großveranstaltung nicht durchgeführt wer-
den kann, wurde in den vergangenen Tagen in
der Presse zu Spenden aufgerufen. Mit Erfolg,

denn die Wohnungslosenhilfe des Caritasver-
bandes kann sich bei vielen Spendern bedan-
ken, insbesondere beim Lions Club Weinheim
für 1000 Euro, bei der Bürgerstiftung Weinheim
für 1000 Euro, beim Soroptimist Club Weinheim
für 500 Euro und dem sozial-karitativen Förder-
verein St. Vincentius Weinheim für 500 Euro.
Unser Bild zeigt von links Dr. Gunter Schnebelt,
Andrea Kirchmann, Ulrike Herrmann, Alexan-
der Batzil und Arnulf Tröscher bei der Spenden-
übergabe. BILD: SCHILLING

Tauschring: Nach zehn Jahren sind die Talente voll im Trend

Sinnvolles,
das auch noch
Spaß macht
WEINHEIM. Er ist ein Grundstein des
Agenda-Prozesses, der in Weinheim
und anderswo um die Jahrtausend-
wende in die Gänge kam: Der
Tauschring Weinheim, gegründet
im Herbst 2000, wurde zehn Jahre
alt.

Gefeiert wurde der erste runde
Geburtstag mit benachbarten
Tauschring-Gruppen, mit denen die
Weinheimer im bundesweiten Ver-
bund www.tauschen-ohne-geld.de
vernetzt sind. Die Gründer, die den
Tauschring im Jahr 2000 schmiede-
ten, sind Matthias Hördt, Johannes
Schreiber, Christine Münch, Moni-
ka Kohler, Petra Ahrends und Fami-
lie Ihrig. „Wir haben, was wir brau-
chen, wenn wir gebrauchen, was wir
haben“, mit diesem Leitsatz der
bundesweiten Tauschring-Gruppen
beschreibt Tauschring-Sprecherin
Christine Münch die Motivation der
Gruppe. Dabei betont sie, dass die
bundesweite
Vernetzung
der Tauschrin-
ge gut funktio-
niere - so seien
Tauschaktio-
nen mittler-
weile auch
überregional
möglich.

Nach zehn Jahren ist der Tausch-
ring nicht in den Himmel gewach-
sen, aber er ist mit rund 40 Mitglie-
dern fest etabliert.

Auswirkung auf andere Projekte
Matthias Hördt, Christine Münch,
Birgit Dumm und Barbara Ohr-
mundt bilden im Moment den Len-
kungskreis. In den letzten Wochen
konnte der Tauschring die Zahl sei-
ner Mitglieder sogar noch einmal
steigern. Dadurch, dass Christine
Münch selbst auch im Stadtsenio-
renrat aktiv ist, konnte sie eine funk-
tionierende Vernetzung herstellen
und neue Projekte leiten, wie zum
Beispiel den „Einkaufsbus“, der den
Sommer über - in der supermarkt-
freien Zeit - alte Menschen von der
Innenstadt zu Edeka-Brand in der
Nordstadt fuhr.

Im Alter von zehn Jahren habe
der Tauschring gerade wieder gute
Chancen zu wachsen, findet sie.
Denn das Thema „Bürgerschaftli-
ches Engagement“ habe angesichts
einer wachsenden Zahl rüstiger und
motivierter Senioren aktuell durch-
aus Konjunktur. Daraus ergeben

sich für den Tauschring neue He-
rausforderungen. Bei der Geburts-
tagsfeier erinnerten sich die „Ring-
tauscher“ der ersten Stunde an die
Anfänge.

Etwas für alle Generationen

Die erste „Tauschaktion“ war be-
reits mit einem intergenerativen An-
satz versehen. Junge Menschen
brachten der älteren Generation die
ersten Schritte am PC bei. Dann
pachteten Tauschring-Mitglieder
bei einem Bauern im Odenwald ein
Grundstück, bewirtschafteten es
und durften dafür das Gemüse ern-
ten und verwenden. Das System der
„Talente“, so die geldlose Tausch-
ring-Währung, ist von Anfang an
gleich geblieben. Jedes Mitglied er-
hält sein Verrechnungskonto und
die aktuellen Angebote, entweder
bei einem der monatlichen Treffen
(immer jeden ersten Montag im

Monat ab 19
Uhr) oder auf
der Internet-
Seite
www.tausch-
ring-wein-
heim.de. Die
„Marktzei-
tung“, geführt
von Matthias

Hördt, führt Angebot und Nachfrage
auf.

Da gibt es kaum etwas, was es
nicht gibt: Von „Verleih meiner Tep-
pichreinigungsmaschine von Vor-
werk“ über „Verleih von Partyge-
schirr für 20 Personen“ oder „Ku-
chen backen für Feste oder einfach
so“ bis hin zu „Hilfe bei häuslicher
Alten- und Krankenpflege“. Wer
eine Küche einbauen kann, zum
Beispiel, ist beim Tauschring für ein
paar Tage König. Denn so eine Akti-
on ergibt „Talente“ fast wie Sand am
Meer.

Das Verlorene ersetzen
„Der Tauschring“, erklärt Christine
Münch, „will soziale Strukturen,
etwa der Nachbarschaftshilfe, erset-
zen, die heute leider immer mehr
verlorengehen“. Das sei nicht nur
sinnvoll, findet sie, es mache auch
noch Spaß, weil dabei viele soziale
Kontakte und Freundschaften ent-
stehen.

w
Mehr Informationen und Kon-

takte im Internet auf

www.tauschring-weinheim.de

Kinderschutzbund: Die Sulzbach-Rallye findet zum dritten Mal statt und stellt auch Wissensfragen

Geschicklichkeit wird belohnt
SULZBACH. Im Herbst wurde vom
Kinderschutzbund (KSB) Weinheim
zum dritten Mal in Folge die Sulz-
bach-Rallye veranstaltet, an der 23
Kinder mit viel Spaß und Freude
teilnahmen. Die Rallye bestand teils
aus Fragen über Sulzbach, teils aus
Geschicklichkeitsaufgaben. Die
Preisverleihung in vorweihnachtli-
chem Rahmen hierzu fand dieser
Tage im Feuerwehrhaus in Sulzbach
zusammen mit dem Ortsvorsteher
Josef Klemm statt, der den Kindern
noch zusätzlich Süßigkeiten spen-
dierte. Die Vorsitzende des KSB
Weinheim, Brigitte Oswald-Göttel-
mann, überreichte die Preise an die
Gewinner. Stolz nahm der Vater
stellvertretend den ersten Preis für
Björn Krüger, einen Rundflug für
drei Personen, gestiftet durch den
Motorsportverein Weinheim, ent-
gegen. Den zweiten Preis, zwei Frei-

Im Herbst die Rallye, im Winter die Preisverleihung: So macht es der Kinderschutzbund seit

mittlerweile drei Jahren in Sulzbach.

karten gestiftet vom Miramar Wein-
heim, errang Svenja Ulbrich. Sabine
Lindemann belegte den dritten
Platz und gewann fünf Freikarten,
die vom Hohensachsener Hallen-
bad zur Verfügung gestellt wurden.
Alle Kinder, die an der Rallye teil-
nahmen, erhielten außerdem einen

kleinen Preis. Der KSB, der seit vie-
len Jahren in Weinheim aktiv ist, un-
terhält in der Weinheimer Weststadt
in der Albert-Schweitzer-Schule ein
kleines Büro und ist unter der Tele-
fonnummer 06201/16080 oder per
E-Mail unter kinderschutzbund-
weinheim@inkoso.de zu erreichen.

WEINHEIM. Zum wiederholten Mal
ist der Singkreis Gaiberg in der
Weinheimer Peterskirche zu Gast.
Der Chor, als überregionales En-
semble im Raum Heidelberg - Wein-
heim bekannt, wird stimmungsvolle
Weihnachtsmusik aus Renaissance
und Barock, sowie aus neuer Zeit
aufführen.

Selbstverständlich wird das Pro-
gramm etliche wohlbekannte weih-
nachtliche Weisen präsentieren,
aber auch selten zu hörende Stücke,
wie zum Beispiel eine stimmungs-
volle Motette über die spannende
Geschichte der Flucht der heiligen
Familie nach Ägypten, werden Ab-
wechslung in das Programm brin-
gen. Besonders reizvoll sind von
Samuel Scheidt einige Choräle, die
im Wechsel von solistischen und
chorischen Abschnitten als „Geistli-
che Konzerte“ zur Aufführung kom-
men. Einen weiteren Höhepunkt
bildet die Kantate „Willkommen sü-
ßer Bräutigam“ von Vincent Lübeck
für zwei Soprane, zwei Violinen und
Orgel.

Für die Zuhörer wird es reichlich
Gelegenheit zum Mitsingen bei eini-
gen Chorälen, meist im Wechsel mit
dem Chor, sowie in der Form des
„Offenen Singens“ mit neuen Lie-
dern und Kanons geben. Neben
dem Singkreis wirken ein Blechblä-
serensemble, sowie Harald Fath an
der Orgel mit. Der Eintritt ist frei.

Konzert

Singkreis Gaiberg
in der Peterskirche

WEINHEIM. Kein Geschäft ohne Kun-
den. Und kein Wachstum ohne
neue Kunden. Wer selbstständig ist
muss wissen, wie er neues Geschäft
an Land zieht. Am 18. Januar wird
Matthias Weber bei den Netzwerk-
frauen Weinheim aufzeigen, wie
eine wirksame Akquise-Strategie
aussehen sollte. Wie das geht, wird
Matthias Weber in seinem Vortrag
anhand ausgewählter Strategieele-
mente zur Neugewinnung von Kun-
den erläutern. Und zwar am 18. Ja-
nuar ab 19.30 Uhr im NH-Hotel
Weinheim. Infos zum Verein gibt es
im Internet unter
www.netzwerkfrauen-weineim.de.

Netzwerkfrauen

Vortrag über die
richtige Akquise

Klein trifft Groß: Das Grünflächenamt hat 30

junge Pappeln gepflanzt.

Baumpflanzung: Kleine Säulenpappeln als Ersatz

In den Fußstapfen
der alten Stümpfe

trums sind gezählt. Zwar brauchen
die kleinen Nachwuchs-Säulenpap-
peln noch eine Weile, bis sie richtige
Bäume sind, aber sie sind gewisser-
maßen schon mal in die Fußstapfen
getreten, haben Wurzeln geschla-
gen. Gerade rechtzeitig vor dem
harten Frost konnte das Weinhei-
mer Grünflächenamt 30 junge Pap-
peln entlang des so genannten „Daf-
fingerweges“ pflanzen.

Zur Erinnerung: Die uralten Pap-
peln zwischen Feld und Fußball-
platz mussten vor ein paar Jahren
nach schlimmen Sturmschäden ab-
geschnitten werden. Auf eine kom-
plette Fällung verzichtete die Stadt;
so können die „halben“ Bäume
noch als Brutstätte für Vögel dienen.
Aber etwas komisch sieht die Allee
seither schon aus. Wenn die jungen
Pappeln gut angewachsen sind, sol-
len sie die mächtigen Vorgänger er-
setzen. Diese, so der Plan der Stadt,
werden dann gefällt und als Wegbe-
grenzung genutzt.

WEINHEIM. Die Tage der etwas merk-
würdig aussehenden Pappelstümp-
fe am südlichen Rand des Sportzen-

„Wir haben, was wir
brauchen, wenn wir
gebrauchen, was wir

haben.“

LEITSATZ DER BUNDESWEITEN
TAUSCHRING-GRUPPEN

ANZEIGE


